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Der Film und die christliche Lebensauffassung
Von P. L. Lunders O. P., Int. kath. Filmbüro, Brüssel

Wir veröffentlichen hier die deutsche Uebersetzung eines Vortrages, den
unser geschätzter belgischer Kollege im Januar 1943 auf einer Filmtagung
katholischer Studenten in Zürich hielt. Trotz des zeitlichen Abstandes von drei
Jahren haben seine grundsätzlichen Ausführungen ihre Aktualität bewahrt, so
dass wir heute noch jeden Gedanken unterstreichen können. Die Redaktion.

Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, eine kleine Flugschrift über
den Film zu lesen, von der ich Ihnen nur den oder besser gesagt die
Titel nennen möchte: „Der schlechte Film: Eine furchtbare Volksgefahr...
Seine verderblichen Wirkungen Die Notwendigkeit seiner
Bekämpfung ...". Ich will hier diese Flugschrift, die übrigens
ausgezeichnete Sachen enthält, nicht kritisieren. Wenn ich sie zu Beginn
meines Vortrages erwähne, so nur deshalb, um einen der grössten,
wenn nicht den grössten Fehler hervorzuheben, der jede Filmaktion
von vorneherein belastet und behindert. Eine kampfbereite Haltung ist
an sich natürlich richtig; nur müsste man seine Kriegsziele sehr deutlich
abgrenzen. Die Hauptsache ist, zu wissen, für was und nicht gegen was
man kämpft. Durch die Versteifung auf eine zu negative Einstellung
sieht man sich in der Filmaktion viel zu oft ohne bestimmtes positives
Ziel. Wir wollen hier versuchen, so wenig wie möglich vom schlechten
Film oder von den Gefahren des Films zu sprechen, um unser Augenmerk

mehr den wirklichen Möglichkeiten des guten Films zuzuwenden.
Man kann den Film unter vielen verschiedenen Gesichtspunkten

betrachten: man spricht von einer erzieherischen, kulturellen oder geistigen
Sendung des Films. Man kennt den Film als Lehrmittel oder als Instru-
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